 „Pfarrpastoral-Neu“

Das Projekt "Pfarrpastoral Neu" ist ein Projekt der Ordensgemeinschaft der Sales-Oblaten (OSFS). Im Jahr 2000 hat sich das Provinzkapitel (= gesetzgebendes Gremium) der Sales-Oblaten mehrheitlich für eine Umsetzung dieses Projektes in den von den Sales-Oblaten betreuten Pfarrgemeinden Glanzing, Kaasgraben und Krim ausgesprochen. 

Präambel

Wir Sales-Oblaten sehen in der Pfarrseelsorge einen wichtigen pastoralen Dienst. Mit Blick auf die sich verändernde Situation der Pfarrpastoral und angesichts einer stetigen Abnahme an aktiven OSFS-Seelsorgern (in der nächsten Zukunft) erblicken wir in diesem Projekt eine Möglichkeit, in pastoraler Verantwortung neue und zeitgemäße Wege der Seelsorge zu gehen.

Wir Sales-Oblaten sind seit 1905 im Gebiet der Pfarren Kaasgraben, Krim und Glanzing tätig. Seit 1935 leiten wir die Pfarre Krim, seit 1939 die Pfarre Kaasgraben und seit 1998 die Pfarre Glanzing und wollen diese drei Gemeinden auch in Zukunft seelsorglich begleiten. Diese Aufgabe wird von zwei bis drei hauptamtlichen Sales-Oblaten ausgeführt (einer davon ist der Apostolatsleiter). Die Personalplanung vor Ort hängt von der Gesamtplanung der Ordensprovinz der OSFS ab. Nach Möglichkeit arbeiten noch andere (z.B. im Ruhestand befindliche OSFS) in der Seelsorge mit.

Gründe für Pfarrpastoral Neu

Im Wesentlichen lassen sich vier Hauptgründe nennen, die für das Projekt „Pfarrpastoral Neu“ sprechen:

· abnehmende Anzahl von aktiven Sales-Oblaten, die in der Pfarrseelsorge künftig tätig sein werden

· schrumpfendes Finanzbudget der Erzdiözese Wien

· missionarisch-vernetzte Pastoral, d.h. neue Wege in der Seelsorge suchen („missionarisch“) und dabei Vernetzungen mit Nachbarpfarren anstreben

· Solidarität zwischen Nachbarpfarren, die von derselben Ordensgemeinschaft betreut werden

Ziele von Pfarrpastoral Neu

Mit dem Projekt „Pfarrpastoral Neu“ beabsichtigen wir Sales-Oblaten folgende Ziele:

· Die Pfarrseelsorge durch die Sales-Oblaten in den Gemeinden Glanzing, Kaasgraben und Krim soll in eine gute Zukunft geführt werden. 

· Synergieeffekte im pastoralen Handeln für die hauptamtlichen Seelsorger. Dies geschieht mittels sogenannter pfarrübergreifender „Pastoralbereiche“ (s. Skizze!) Ein Seelsorger ist jeweils Koordinator für solch einen Pastoralbereich in allen 3 Pfarren. Dies erspart Zeit und erhöht die pastorale Effizienz. 

Pastoralbereich


    Zielgruppe

     Seelsorge

	Kleinkinder &

Kinder

	Pastoral für werdende Eltern

Kleinkindpastoral Kindergartenpastoral

Pfadfinder

Jungschar

Ministranten

Schulseelsorge
	Gebet

Gottesdienst

Sakramente

(Taufe, Eucharistie, Buße)

Schwerpunkt: Glaubenshinführung

	Jugend &

Jungerwachsene

	Firmgruppen

LeiterInnen in der Kinder- und Jugendpastoral

Gruppen von Jugendlichen und Jungerwachsenen
	Gebet

Gottesdienst

Sakramente

(Firmung, Eucharistie, Buße)

Schwerpunkt: Beziehung

	Erwachsene


	Singles

Alleinerziehende

Ehe und Familie

Geschiedene
	Gebet

Gottesdienst

Sakramente

(Erwachsenentaufe/-firmung, 

Eucharistie, Buße,

Ehe, Ordo/Ordensleben)

Schwerpunkt: 

Glaube und Alltag

	Senioren


	Ehe

Alleinstehende

Seniorenheim

Kranke
	Gebet

Gottesdienst

Sakramente

(Eucharistie, Buße,

Krankensalbung)

Schwerpunkt: Loslassen


Die Seelsorge in jedem der vier Pastoralbereiche verläuft auf zwei Ebenen:

· organisatorisch (effiziente Strukturen)

· spirituell-mystagogisch (Glaube, Spiritualität)

Eine Schwerpunktzielsetzung besteht darin, Menschen neu zu den Quellen des Glaubens hinzuführen bzw. die Liturgiefähigkeit von Menschen zu fördern. Somit helfen wir Menschen, ihre persönliche Taufberufung (neu) zu entdecken und zu leben (missionarische Dimension).

Ausbildung von Laien für besondere Dienste

Mit Blick auf eine zukunftsorientierte Pastoral sehen wir die Notwendigkeit, Laien durch spezifische Ausbildungen für besondere Dienste zu befähigen:

· LeiterInnen von Wortgottesfeiern

· SeelsorgerInnen in der Krankenpastoral

StändigerDiakonat

Angesichts der pastoral-theologischen Neuorientierung durch das II. Vaticanum und der derzeitigen personellen Entwicklung bei den Sales-Oblaten ist eine Neubesinnung auf den Ständigen Diakonat ratsam und sinnvoll. Es geht darum, ein Bewusstsein für die pastorale und liturgische Bedeutung eines Ständigen Diakons zu schaffen. Durch Bewusstseinsbildung, Gebet und konkretes Suchen nach geeigneten Kandidaten für den Ständigen Diakonat sehen wir OSFS eine verantwortete und zukunftsorientierte Form von Gemeindepastoral.

Organisation von Pfarrpastoral Neu

Im Projekt PPN bleiben die Pfarren Glanzing, Kaasgraben und Krim zunächst eigenständig. Eine Weiterentwicklung der Strukturen geschieht mit den Planungen der Erzdiözese Wien.

Das Seelsorgeteam der drei Pfarren beginnt das Arbeitsjahr mit einer Klausur und trifft sich zudem monatlich, um das Projekt „Pfarrpastoral Neu“ zu reflektieren und weiterzuentwickeln. 

Zweimal pro Jahr gibt es ein Treffen aller hauptamtlichen Seelsorger mit je 2 VertreterInnen der drei Pfarrgemeinderäte: Ein solches Treffen (am Ende des Arbeitsjahres) dient dazu, das folgende Arbeitsjahr vorauszuplanen. Während des Arbeitsjahres gibt es ein weiteres Treffen, um das Projekt „Pfarrpastoral Neu“ zu evaluieren und weiterzuentwickeln.

Als Ordensgemeinschaft der Sales-Oblaten hoffen und wünschen wir, dass das Projekt „Pfarrpastoral Neu“ zu einem Modell für eine zeitgemäße überpfarrliche Seelsorge („Seelsorgeraum“) innerhalb unserer Ordensgemeinschaft und Erzdiözese Wien werden wird. 

Für das Projekt „Pfarrpastoral Neu“:


P. Alois Haslbauer OSFS, Pfarrer (Krim)


P. Eugen Szabo OSFS, Pfarrer (Glanzing und Kaasgraben)


P. Anton Steinberger OSFS, Kaplan (Krim)


P. Thomas Günther OSFS, Kaplan (Krim

Für die Ordensleitung:


P. Provinzial Konrad Haußner OSFS


P. Johannes Haas OSFS


P. Ferdinand Karer OSFS


P. Josef Prinz OSFS


P. Thomas Vanek OSFS
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